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Des Führers Rede
Würdiger Ausklang des Deutschen Turnfestes — Ungeheurer Jubel der

Massen
Ud. Stuttgart,  ZI . Juli.

Das Fest der deutschen Turner , das Stutt¬
gart und darüber hinaus unser Schwabenlank
über acht Tage beherrscht und begeistert hat,
ist zu Ende. Hunderttausend«: von Deutschen
sind ans allen Teilen Deutschlands in unsere
Landeshauptstadt geeilt, um sich im turne¬
rischen Spiel z« messen, um im Zwölskampj
die Beherrschung der Körpermnskeln zu be¬
weisen und um z« sagen: das junge Deutsch¬
land stählt seinen Körper und feinen Geist.
Kenn wir heute zurückblicken auf die Fest¬
tage, dann darf man ohne Ucbcrhebung
sagen, daß dieses Turnfest eines der gewal¬
tigsten ist, das wir bisher in Deutschland je
gefeiert haben. Wer den Abschluß aus dem
Cannstatter Wasen am Samstag abend unter
dem Fackelschein der SA . und SS . und der
flackernden Höhenseuer miterlebt hat» wer die
Ansprache von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  und des Führers der Deutschen Tur-
nclschaft, von Tschammer » nd Osten
vernommen hat, wer ferner am Sonntag vor-
«ittag Len gewaltigen Aufmarsch der Deut¬
sche» Tnrnerschast erlebte und gestern abend
als Höhepunkt der Veranstaltungen die zün¬
denden«nd hosfnungsweckendenWorte unse¬
res Volksführers, des Reichskanzlers Adolf
Hitler,  hörte, der war Zeuge von dem herr¬
lichen Geist der Einheit und Verbundenheit,
der im neue» Deutschland Einzug gehalten
hat, der war auch Zenge von dem gewaltigen
Pulsschlag und dem Jubel , der «nser deut¬
sches Vaterland beherrscht, der allein «nser
Volk wieder zur Gesundung, zu Arbeit und
Brot, z« Ehre, Freiheit «nd neuem Aufstieg
bringt. Und diese innere Erhebung, die in
alle» Herzen ansslammt und znm Himmel
lodert, sie kam am gewaltigsten zu der Stunde
zum Ausdruck, als die Masten der deutschen
Turner und Turnerinnen , der Deutschen aus
den Grenzländer«, aus dem Saarland , ans
dem fernen Ausland» rm weißen Trikot und
die Turnerinnen in weißen schmucken Klei¬
dern am Sonntag vormittag am Schloßplatz
aufmarschierte«. Der Jubel »nd die Begeiste¬
rung dieser singsroheu Tnrnerherzen , - ie
unter de« ruhmbedeckten Fahnen der natio¬
nalsozialistische« Freiheitsbewegung , des Ha¬
kenkreuzes, Kopf an Kopf marschierten, klang
hinaus über Stuttgarts Höhen ins nene
Deutsche Reich» dem unser ganzes Schassen
«nd Wirke« gewidmet ist, mit dem Ziel einer
neuen frohe« Zukunft.

Wir miste« heute: - ie Tnrnerschast steht
geschlossen wie eine Mauer hinter dem neue»
Reich. Niemand wird es mehr wagen, die
»om Nationalsozialismus geschaffene Einheit
zu zerstören. Es ist endgültig Schluß mit der
Besserwisserei und dem Vordrängen von Leu¬
te», die nur ihr persönliches Interesse im
Auge haben. Das nene Deutschland fordert
letzte Unterordnung -es eigenen Seins unter
das Wohl des Vaterlandes!

Stnttgart.  Seinen Höhepunkt und Aus¬
klang erreichte heute abend das 13. Deutsche
Turnfest mit einer Ansprache des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler.  Viele Hnndert-
tansens« hatten sich ans der Cannstatter Feft-
k»ies« eingesunden, «nd mit ihnen »ahmen
Millionen Deutscher innerhalb «ich außerhalb
der Reichsgrenzen an den Lautsprecher« an
diesem wirklichen deutschen Volksfest teil . Der
Rnndsnnk sandte znm Schluß des Festes einen

Kurzbericht über den ganzen Verlauf , der vo n
Anfang bis znm Ende ein eindrucksvolle
Bild des Lebens und Treibens auf der Fest¬
wiese gab.

Der Reichskanzler war , von überwältigen¬
dem Beifall empfangen, schon am Nachmittag
aus Bayreuth  zu den Turnern gekommen.
Die jubelnde Menge durchbrach die Absper-

! rungen und immer wieder ertönten die stür-
i mischen Heilrufe und währenddem begab sich
! der Kanzler zur Ehrenloge, wo er den Vize-
^ kanzler v. Papen und die Reichsminister Dr.
! Goebbels und Freiherr v. Neurath begrüßte.
! Nach kurzen Ansprachen des Oberturn-
! warts Steding (Breslau ), zur Sieger-
! ehrung und des Führers der Deutschen Tur-
! nerschaft v. T sch amm er °Osten,  der ein
i Gelöbnis für die Zukunft abgab, ergriffl
! Reichskanzler Adokf Hitler
i das Wort. Er betonte seine Freude , die Tur-
! ner begrüßen zu können. Wer ein starkes
> Reich ersehne, müsse für ein starkes.Geschlecht
! sorgen. Von einem Staat könne nicht mehr
l an Kraft verlangt werden, als seine Bürger
i besitzen. Der Reichskanzler kam dann auf
! das Verdienst des Turnvaters Jahn  zuspre-
> chen in einer Zeit, in der er nicht verstanden
j wurde. Die Ueberschätzung eines vermeint-! lichen Wissens und die Abkehr von der kör-
; perlichen Betätigung haben zu einer Vsr-
! achtnng der körperlichen Arbeit geführt. Die-
§ ses Zeitalter habe zu einer Erkrankung
! der Menschen führen müssen,  nicht
> nur zu einer körperlichen, sondern auch gei-
1 stigen . Ein gesunder Geist könne nur in
j einem kraftvollen Körper wohnen. Das Le-
^ ben werde nur durch starke Männer geschützt.
! Keine Nation könne leben ohne kräftige Män-
i ner.
. Wenn wir heute wieder ein Schönheits-
i ideal besäßen, dann sei dies nur dem Turn-
! Vater Jahn zu verdanken. Für uns Deutsche
! sei es eine stolze Genugtuung , daß die mit
^ dem Ideengut Jahns verwachsenen Verbände
i am engsten mit der neuen Entwicklung ver-
> Kunden seien. Nur wer absichtlich das Ideal
> verkenne, könne nicht verstehen, wie Millio-
l uen ohne Gewinn sich einer solchen Bewe¬

gung hingeben könnten.
Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen

führe zur Kraft und Gesundheit der Nation.
Ein gesundes Volk werde nie den Irrlehren
zum Opfer fallen. Da die Masse eines Volkes
nicht aus überzüchteten, sondern gesunden

! Menschen  bestehe , basiere ihre Kraft auf
! dem Glauben an die Kraft selbst. Da die

»eutsche Turnerei im Verlaus der letzten Jahr-
! zehnte Hie Kräfte der Nation stählte, habe sie
! sich zu einem gewaltigen Faktor des Volkes
: erhoben.
j Der Reichskanzler gab dann nochmals sei-: nem freudigen Stolz Ausdruck, diese besten
! Turner der deutschen Nation begrüßen zu
! aen. Er bt sie, in ihre Heimat
! die Ueberzengung der Unzerstörbarkeit

des Deutschen Reiches mitznnehmen.
Am Dritten Reich gelte nicht nur das Wissen,
sondern auch die Kraft . Das höchste Ideal sei
i« Zukunft der Mensch, der einen strahlenden
Geist in einem Herrlichen Körper besitze.

Zum Schluß bat der Kanzler um eine Mi¬
nute stillen Gedenkens für den Mann , der
einst verkannt, verspottet und verfolgt doch
Vater war einer umwälzenden Bewegung:
Friedrich Ludwig Jahns.

„Und nun grüße ich Sie ", waren seine letz¬
ten Worte, „indem ich Deutschland grüße:Deutschland Heil!"

Die Menge stimmte begeistert r» de» drei¬
maligen Heilrnf ein und sang Hierauf das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied.

Der Führer der DT . an Reichspräsi¬
dent von Hindenburg

Der Führer der Deutschen Tnrnerschast,
Rcichssportsührer von Tschammer und
Osten,  übermittelte vom 18. Deutschen Turn¬
fest in Stnttgart ans Herrn Reichspräsidenten

! von  Hindenburg  folgendes Treuegclöbnis
der deutsche« Tnrner und Turnerinnen:

„Dem greisen Reichspräsidenten
Generalfeldmarschall «Hindenburg

habe ich namens der Deutsche« Turnerschaft
ein Trenegelöbnis entboten «nd ihm versichert,
daß die DT . sich restlos für den Wiederaufstieg
unseres geliebte« Vaterlandes einsetze« wird."

Darauf antmortete der Reichspräsident von
Hindenburg:

Berlin,  28. In « « 33.
Reichssportführer v. Tschammer - Oste«

Stuttgart.
„Den znm Deutschen Turnfest in Stnttgart

vereinigten Tnrner « nnd Turnerinnen aller
deutschen Gaue «nd des Auslandes danke ich
herzlich für das freundliche Meingeücnken «nd
für das Gelöbnis , ihre ganze Kraft in de»
Dienst unseres geliebten Vaterlandes z« stelle«.
Ich erwidere Ihre Grütze mit dem Wunsch,
daß Ihr Zusammensein den Gedanke« - er
Schicksalsverbnndenheit aller Deutsche» för¬
dern «nd damit Deutschlands Wiederaufstieg
dienen möge.

von Hindenburg,  Reichspräsident ."

Me nationale Keiee-
ftnnde am Samstag

Stuttgart.
Eine machtvolle Kundgebung deutscher Kraft

und deutscher Einigkeit, packend, eindringlich,
allen Teilnehmern unvergeßlich war zum Ab¬
schluß der dreitägigen anstrengenden Turn-
arbeit am Samstagabend die nationale Ver¬
anstaltung auf der Festwiese  des Cann¬
statter Wasens. Riesig, in Stuttgart noch nie
erlebt, war die Teilnehmerzahl , 150 00V Tur¬
ner und Turnerinnen , die mit ihren 4000
Fahnen auf dem weiten Platz aufmarschierten,
dazu auf den Tribünen und Plätzen ringsum
die doppelte Zahl von Zuschauern, zusammen
etwa eine halbe Million Menschen,
waren versammelt, um dem Vaterland zu
huldigen. Hohe Gäste aus dem ganzen Reich
waren zur Feier erschienen, darunter Reichs-
propaganüaminister Dr . Goebbels,  Reichs¬
außenminister Frhr . v. Neurath,  viele
Reichsstatthalter und Ländcrminister, Prinz
August Wilhelm v. Preußen , SA .-Obergrnp-
pensührer v. Iagow,  um Zeuge des großen
Augenblicks zu sein, der die Verschmelzung
der Deutschen Tnrnerschast mit dem neuen
Dritten Reich bedeutete.

Unter den Klängen der Musikkapellen mar¬
schierten die Turner und Turnerinnen aus
der Festwiese ein, zuletzt, freudig begrüßt, in
18 Säulen die 4000 Turnerfahnen . Ein küh¬
ler Abendwind strich über den Wasen. In
völligem Dunkel lag der Platz, nur ab und
zu von Scheinwerfern erleuchtet. Von der
Ferne marschierten Tausende von Fak -
kelträgern  an und stellten sich im weiten
Viereck um die Turner auf. Die Tribünen
wurden abgedunkelt. Von Scheinwerfern hell
erleuchtet war nur auf der Neckarseite in der
Mitte gegenüber der Hanpttribüne ein Ehren-
Hain mit dem Wahrzeichen der Deutschen Tur¬
nerschaft «nd den Fahnen des neuen Deutsch¬
lands.

Die nächtliche Feierstunde begann mit dem
gemeinsamen Lied „Turner auf zum Streite"
Der bisherige Führer der DT ., Direktor Dr.
Neuendorff - Spandau  sprach: Unser Fest
war niemals nur eine technische Angelegen¬
heit, sondern stets ein Bekenntnis zu Deutsch¬
land. Auch heute legen wir Bekenntnis ab
zum neuen Deutschland. Die DT . will den
Aufmarsch ins Dritte Reich antreten . Diese»
Ziel soll diese Feier gewidmet sein.

Neueste Nachrichten
Verbot gleichzeitiger Mitgliedschaft

bei Hitler -Jugend ««d konfessionelle« Ver¬bände«
Berlin.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
gibt bekannt: Die gleichzeitige Mitgliedschaft

N«Mieftki«S«ze
Das Deutsche Turnfest erreichte a« Sams¬

tag und Sonntag dnrch - ie Anwesenheit unse¬
res Führers «ud des Reichsministers Dr.
Goebbels, von Neurath «nd Pape«, seine«
Höhepunkt «nd gleichzeitig erhebende« Ab¬
schluß. *

An dem Festzng - es Deutsche« Turnfestes
am Sonntag vormittag nahmen 12V WS Tur¬
ner «nd Turnerinnen teil. Die Zahl der Zu¬
schauer wird ans 5W MV geschätzt.

I « den Bezirken Hamburg, Rresla « rmd
Lcipzig wurde gegen - ie geheime KPD .-Orga-

, nisatio« ein vernichtender Schlag ansgesührt.
l Der Haager Gerichtshof hat in der dentsche«
: Mindcrheitcnbeschwerdeaus Posen und Pome-

rclleu sich mit acht gegen vier Stimmen gegen
de« deutschen Antrag entschiede».

Der württ . Kultusminister hat angeor- net,
daß Schüler nnd Schülerinnen -en Lehrer»
nnd Lehrerinnen in - er Schule künftig de«
Hitkcrgrntz z« erweisen haben.

i Im Deutschen Stadion ereignete sich gester»
i ein schwerer Motorradnnfall , bei dem ein«
! Person getötet und 18 verletzt wurde«.

: von Hitler -Jungen und Mitgliedern des
Bundes deutscher Mädels in konfessionelle»
Jugendorganisationen führt zn ständige»
Unzuträglich ketten,  da sich die kon¬
fessionellen Organisationen nicht auf ihre«
eigentlichen kirchlichen Anfgabenkreis beschrän-ken.

Ich verbiete  daher mit sofortiger Wir¬
kung die gleichzeitige Mitgliedschaft der Mit¬
glieder der nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen. Ich behalte mir ausdrücklich
vor, memr Maßnahme abznändern, wenn sich
die kvnseffionelle« Jngendorganisationen auf
de« eigentliche« Anfgabenkreis beschränken,

lgez.) Baldnr von Schirach
Jngen -snhrer des Deutsche« Reiches.

Die italienisch-ungarische Freund¬
schaft gefestigt

Berlin . Der ungarische Ministerpräsident
hat bei seiner Abreise von Rom mit bemer¬
kenswertem Nachdruck die außergewöhnliche
Zufriedenheit betont, die der Verlauf der
römischen Besprechungen bei der ungarischen
Delegation hervorgerufen habe. Die Tatsache,
daß Handelsminister Fabinyi  in der kom¬
menden Woche nach Rom reisen wird , um
die wirtschaftspolitischen Unterredungen fort¬
zuführen, legt ja auch den Schluß nahe, daß
das Ziel der Unterredung , eine liebe re in-
ftimmung der italienischen und ungarische«
Auffassungen in wichtigen politischen Fragen
zu erreichen, in weitem Umfange gelungen
ist. Das Ergebnis der Romreise Gömbös ist
eine neue Bekräftigung -er traditionellen
italienisch-ungarischen Freundschaft, die also
auch fernerhin ein grundlegender Faktor für
alle Entwicklungen im Donauraum bleiben
wird. Damit sind alle die Kombinationen er¬
ledigt, die in den letzten Wochen hinsichtlich
des Donauraumes in spekulativen Köpfen
gewisser Mächte entstanden waren . Das kon¬
sequente Festhalten Ungarns an seinem re¬
visionistischen Standpunkt,  der
gelegentlich des jetzigen Rombesuches von der
italienischen Presse mit aller Energie unter¬
stützt wurde, läßt alle jene Versuche als aus¬
sichtslos erscheinen, die in der Richtung einer
Einbeziehung Ungarns in das System der
Kleinen Entente oder eines noch zn schaffen¬
den Ostlocarno gemacht würden.

Versuchter Mordanschlag
Wuppertal . Wie berichtete wird , wurden

von der Politischen Polizei Wuppertal sechs
Männer festgenommen, die znsammengekom-
men waren, um einen Anschlag  gegen den
Polizeipräsidenten und SA .-Oberführer V e l-
ler zu beraten. Eine Person wurde bereits
bestimmt, die notwendigen Handgrana¬
ten  zu besorgen, eine wettere Person wurde
bestimmt, die - en Anschlag ausführen sollte.
Die Untersuchungen sind noch im Gange. Im
Laufe der nächsten Woche werden die Kest-
genommenen dem Sonde rg ericht vorrgeführt  werden.
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Neuordnung des Geländesports
Das neue Gesicht der Studentenschaft / Um die Einordnung der Korporationen

Tübingen.
Am Dienstag nachmittag fand im Museum

eine geschlossene Vollversammlung der Stu¬
dentenschaft statt , in der laut Bericht des
„Neuen Tübinger TagblattS " eine Reihe
wichtiger Entscheidungen getroffen wurde.
Der kämpferische Geist der SA . hat sich der
Führung in der Studentenschaft nunmehr
restlos bemächtigt . Es ist dafür gesorgt , daß
d-re alten Methoden parlamentaristischer Dia¬
lektik für immer aus der studentischen Leitung
ansgeschieden sind, und die Bahn frei gemacht
ist für positive , zielbewußte Ausbauarbeit.
Noch nie war der Eindruck einer Studenten¬
vollversammlung ein solch geschlossener, ge¬
straffter und einheitlicher gewesen . Scho«
äußerlich gekennzeichnet durch die unüberseh¬
baren Reihen der hiesigen SA .-Studenten,
denen gegenüber das Häuflein der Zurück¬
gebliebenen fast verschwand , bewies der frische
Geist der neuen Jugend , der Geist der brau¬
nen Kämpen , seine Schlagkraft , seinen Willen
und seine alleinige Berechtigung.

Der Versammlung wohnte neben den Ver¬
tretern der Bündischen Kammer der Staats¬
kommissar der Universität , Professor Dr.
Beber mayer,  bei , sowie seine Magnifi¬
zenz, der Rektor der Universität , Professor
Dr . Dietrich,  Universitätsrat Dr . K napp
und Professor Dr . Stoll.

Der Kommissar der Studentenschaft , Stan¬
dartenführer Schumann,  berichtete zunächst
über die große SA .-Führertagung in Tön¬
ning  e n, wobei er u . a. sagte, daß das braune
Ehrenkleid künftig nur noch lOOprozentige
nationalsozialistische Kämpfer tragen dürfen
und Saß der SA .-Mann und der SA .-Führer
künftig der erste Mann im Staate sein wer¬
den. Wehe dem , der sich gegen ihn
stellt.  Der Redner berührte dann einiges
Unerfreuliches , so die Klagen aus dem Kreis
der Alten Herren und Korporationen , daß der
SA .-Dienst zu streng sei. Das Unerfreulichste
war am letzten Freitag im Hause der Bur¬
schenschaft Germania eine Versammlung der
Altherrenvorstände der Tübinger Korporatio¬
nen , der der Redner beiwohnte . WaS wir
hier vorfanden an Verständnislosig¬
keit,  war geradezu niederschmetternd . Wir
sahen uns vor einer geschlossenen Front von
Vorwürfen und Angriffen in der Richtung,
daß der iDenst zu streng sei und die Kor¬
porationen zerschlagen würden . Ter Zweck
der Versammlung wurde durch die Art und
Weise der Redner vollkommen illusorisch ge¬
macht, man redete aneinander vorbei , und es
gab eine erregte Aussprache , die bei einigen
Herren nahe an Sie Grenzen denen ging , was
sich ein SA .-Führer gefallen lassen kann . Man
war empört darüber , daß ich, so sagte der
Redner , erklärte , nachdem so gut wie keine
Korporationen sich vor dem 30. Januar zu
Hitler bekannten , die Korporationen als solche
nun auch nicht berechtigt seien, große Forde¬
rungen zu stellen . Wir verhitten uns,
-aß von Außenstehenden unsere Arbeit be¬
mäkelt wird.

Der Redner fuhr fort : Lassen Sie mich noch¬
mals Sie wichtigste« Fragen zusammenfassen:
Es wird gesagt, die Korporation leidet , sie ist
der Zerschlagung nahe . Wenn der National¬
sozialismus ruft , danu leidet allerdings alles
andere und so auch die Korporation . Dagegen

, givl es aber kein Sich -Auslehnen , sonbern bas
! ist ein freudig hingebrachtes Opfer für die
! Sache . Die Korporation muß sich einstellen
! und umstellen . Es muß auf dies oder jenes
j verzichtet werden können . Dann allerdings,
! bei der rechten Haltung und Kameradschaft
! wird die Korporation , ich wiederhole es , eine
! Kraftzelle des neuen Staates werden , znsam-

mengehalten neben der umfassenden Idee durch
die bundesbrüderliche Freundschaft des eng¬
sten Kreises . Organisatorisch wird der Dienst
im nächsten Semester so geregelt , daß außer¬
halb eines genauen Dienstplanes , der auch den
Korporationen zugeht , nur in außerordent¬
lichen Füllen nach Einholen der Genehmigung
der Vorgesetzten Dienststelle , Dienst angesetzt
werden darf.

Der Geländesport im kommenden
Semester  wird zerfallen in Pflicht-
sport,  in dem die ersten beiden Semester
pflichtmäßig erfaßt werdm und der zugleich
für jedermann zngüngig ist, und in den

l eigentlichenSA .-Dienst . Wem es bei uns in
> der SA . nicht paßt , der soll sich möglichst bald
i bei diesem Pflichtsport melden . Unfern Segen

hat er . Daß die Jntensivitüt der Ausbildung
, und auch die Art der Ausbildung auf verschie¬

denen Stufen stehen wird , ist klar . Wir haben
kein Interesse daran , daß wir jeden krummen
Schlurch auf dieselbe Art und Weise auSbilden
wie unsere SA .- und Stahlhelm -Kameraden.
Ich war vielleicht am Anfang ö' eses Semesters
etwas zu weitherzig mit der Aufnahme in die

^ SA . Es gab unter den Ausgenvmmenen
i Leute , die sich der Ehre und der Verpflichtung,
§ die sich ans der Aufnahme ergaben , nicht be¬wußt sind. Der Stabschef der SA . hat uuS

Führern alle Vollmacht gegeben , unsere
Reihen rücksichtslos zu säubern . Es ist heute
nicht besonders angenehm , aus der SA . aus¬
geschlossen zu werden.

i Prof . Dr . Beber meyer  sprach dann er-
> neut über die Aufgaben , über die Stellung und

die Pflichten des Studenten im nationalsozia-
! lyrischen Staat . Der Rektor , Prof . Dr . Die -
! trich , sprach sein Bedauern über die Vertre-
! terversammlnng der Altherreuverbände sowohl
! nach ihrer Zusammensetzung als nach ihrem
i Verlaus aus . Die gegen die Leiter beS Ge-
! ländespvrtes vorgebrachten Angriffe könne er
! nach Form und Inhalt nicht billigen . An ke>-
j ner verantwortlichen Stelle werde an eine
l Zerschlagung der Korporationen gedacht. Alles,
! was zur Förderung des Gelündesports und

des Arbeitsdienstes nötig sei, werde von der
. Universität geleistet werden . Diese Tinge

müsse man in den Rahmen der Universität
einbausn.

Der Kommandeur des Bataillons , Oberst¬
leutnant Tsch unke,  brachte die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit deS Bataillons mit

! der Studentenschaft zum Ausdruck . Der stell¬
vertretende Führer der Studentenschaft , Un-
ger,  erstattete Bericht über die Tätigkeit der
Aemter im verflossenen Semester . Das Schluß¬
wort sprach Staatskommissar Prof . Dr . Br-
bermeyer.  Er führte aus , noch bis zum
Mittag habe es ausgesehen , als ob es zu einem

i Konflikt kommen würde zwischen Rektorat und
! Studentenschaft . Er habe als älterer Kamerad

mit den verantwortlichen Studentenschastsfüh-
rern die Lage ernstlich durchgesprochen und sei¬
nen Einfluß gegen einen Hochschulkonslikt in
Tübingen geltend gemacht. Einen solchen Kon¬

flikt könne man nicht brauchen . Sein Streben
gehe dahin : Sollten Reichsnniversitäten kom¬
men , dann brauche man in Tübingen den Wett¬
bewerb nicht scheuen. Dazu sei auch nötig , daß
sich die Universität auf das einstelle , was der

i heutige Staat von Universität undStndenten-
" schaft verlange . Der Redner schloß mit Dan-
I kesworten im Namen des Württ . Kultmini-
! steriums an die verantwortlichen Führer für
! die geleistete Arbeit.

Reue Nachrichte«
Ttrasmaßnahmen wegen des Frevels

an der Hindenburg -Eiche
Berlin . Die Pressestelle im Staatsministe¬

rium teilt mit : Bekanntlich wurde die am
Tage der nationalen Arbeit auf dem Tempel¬
hofer Feld gepflanzte Hindenburg - Eiche in
der Nacht zum 27. Juli von Kommunisten
zerstört . Das Geheime Staatspolizeiamt hat
als Gegenmaßnahme angeordnet , daß sämt¬
lichen kommunistischen Schutzhüftlingen für
drei Tage die Mittagsmahlzeit ent¬
zogen wird.  Den Schuhhäftlingen ist diese
Maßnahme im Hinblick auf den an der Hin-
denbnrg -Eiche verübten Frevel zu eröffnen.

Der dänische König in Warnemünde
Warnemünde . Das dänische Königspaar

traf Freitag vormittag um 11 Uhr mit seiner
neuerbanten Jacht „Danebrog " in Warne¬
münde ein . Im Aufträge der Landesregie¬
rung und des Reichsstatthalters begrüßte
Major Mussäus das dänische Königspaar.

38 Rotfrontkämpfer festgenommen
Dorsten  i . W. Wegen Vorbereitung zum

Hochverrat nahm die Staatspolizei in Dor¬
sten 38 Mitglieder des verbotenen Rotsront-
kämpferbundes fest.

Deutsche Torpedobootsslottille besucht
Helsingfors.

Helfingfors . Eine deutsche Torpedobootsslot¬
tille unter dem Befehl des Kapitäns zur See
Mootz traf gestern in Helsingfors ein . Der
Befehlshaber stattete dem Staatsminister einen
Besuch ab. Am Nachmittag wurden die Grä¬
ber der im Jahre 1918 gefallenen Finnland¬
kämpfer besucht. Am Abend gab der deutsche
Gesandte Büsing zu Ehren des Marinebesnchs
ein Festessen.

Das Balbo -Geschwader noch nicht gestartet
Shoal Harbonr (Neufundland ) . Der Start

des italienischen Flugzeuggeschwaders nach
Valentin in Irland ist bis auf weiteres ver¬
schoben  worden.

Spaniens Marokko -Sorgen
Paris . Nach einer Meldung des „Journal"

aus Maörid erklärte ein parlamentarischer
Untersuchungsausschuß , der Spanisch -Ma-
rvkko bereist hat , daß noch 300 spanische Ofsi-
Mere und Soldaten von eingeborenen
Stämmen  gefangen gehalten würden . Der
Korrespondent des Blattes bringt mit dieser
Mitteilung die Ankündigung in Verbindung,
daß im September im spanischen Protekto - ,
ratsgebiet ' umfassende militärische Maßnah¬
men Lurchgeführt werden sollen.
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'8 . Fortsetzung.
Nach zwei Stunden war ich in Köln.

Die Straßen froren leer und weiß , keine
elektrische Bahn rollte über die Schienen.
Ich suchte vergeblich nach Fenstern , in denen
ein Lichterbaum brannte . Ich horchte ver¬
geblich nach Kindern , die noch Weihnachts¬
lieder konnten . Ich spürte nur , wie mich aus
der Weherskraße eine derbe Faust an der
Schulter faßte . Ein britischer Militärpolizist,
meinen Patz sehen wollte ! Der Kerl tat grob,
als sei ich allein schuld daran , daß er in
Nacht und Eis Posten schieben mußte . Ich
gab dem Gelben zu verstehen , ich hätte keinen
Patz , ich wäre sozusagen unpäßlich . Da pfiss
der Tommie , der kein Verständnis für Gal¬
genwitze hatte , auf der Trillerflöte und hielt
mich mit seiner Tatze so lange fest, bis aus
einem Hausflur zwei neue Soldaten kamen.
Diesen englischen Bütteln wurde ich ausge¬
liefert . Sie schleppten mich in einen großen
Hinterhof cm der Aachener Straße . Dort gai
mir der Dolmetscher des Wachkommandos z,
verstehen , ich hätte eigentlich eine Gefäng¬
nisstrafe verwirkt , aber des Weihnachtsfestei
wegen käme ich noch einmal mit Autowäschen
und Kartoffelschälen davon.

Ob mein Herz schwer geworden war ? Nein
ich hatte ein Dach über dem Kopf , die
Garage war geheizt , beim Kartoffelschäler
teilte ich gar das Schicksal einiger Kölner
Herren , die ebenfalls ohne Nachtpaß er¬
wischt worden waren . Bis 2 Uhr nachts
strritzte ich zwei Lastautos ab , der Dreck
-strömte schäumend in die Gitter des Ka¬
nals . Zuweilen kontrollierten die Tommies
meine Arbeit , und da man in der Garage
nicht rauchen durfte, reichte man mir wenig¬
stens heißen Tee mit einer Rolle Keks,
die ganz und gar nach Frieden schmeckten.

Bis 5 Uhr schälte ich Kartoffeln , die
Kölner Herren würzten die Zwangsarbeit
«it Scherzen und verschonten keineswegs die
Soldaten der Besatzung , die sich solchen
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Uebermut auch bieten ließen . Zehnmal wurde
»as historische Gott strafe England gespro¬
chen, um 6 Uhr war die Stimmung schon
jo hoch, daß ein großes Preis -Spucken ge¬
startet wurde . Wer am weitesten kam, sollte
sine Flasche Wein verdienen.

In diesem Wettbewerb siegte Köln gegen
Britannien 7:2, aber der geplante Rundtrunk
fiel wegen ungünstiger Witterung aus : Ein
englischer Rondenoffizier kam und donnerte
die khakifarbenen Muskoten erbarmungslos
an . Wie mußten die Tommies stramm stehen!
Wie mutzten sie Männchen machen, Griffe
kloppen , Halsbinden vorzeigen und mit zwan¬
zig Kniebeugen die verletzte Würde des briti¬
schen Weltreichs wiederherstellen ! Die Kölner
Herren und ich wurden dann zum Teufel ge¬
jagt , auf der Straße lachten wir unbändig:
Da hatte man bei uns den Militarismus ver¬
dammt , die ganze Welt hatte mit Schlag¬
worten gegen die alleinschuldige Prenßerei
jongliert , und diese Tommies —

Es war immer noch dunkel am Himmel,
aber der Schnee in den Straßen sorgte für
Licht. Vor den Türen der Häuser standen
Mülleimer , in denen die Hunde gierig wühl¬
ten. Und Kirchgänger kamen mir entgegen,
vermummte Frauen , Männer mit Ohrenwär-
mern , Kinder mit Schlauchmützen . Alle tru¬
gen Gebetbücher in der Faust , die Kinder
sangen sogar auf dem Wege : „Der Tag , der
ist so freudenreich für alle Kreaturen !"

Noch andere Menschen begegneten mir : Köl
ner Mädchen mit englischen Soldaten am
Arm . Ich hörte das Kauderwelsch ihrer Ge¬
bräche : „Mister , you mit mir Promenad
kille kille ?"

Diese Puppen ließen sich kaufen für ein
Stück Schokolade . Mit Haut und Haar.

Ich hörte die singenden Kinder wieder:
Der Tag , der ist so freudenreich für alle
Kreaturen . . . !

Kreuz und quer lief ich in den Straßen , -
um das Blut nicht einfrieren zu lassen . Um
zehn Uhr besorgte ich mir einen Paß . Nun
brauchte ich keine Autos mehr zu putzen.

Sonst nichts Weihnachtliches im heiligen ^
Köln . Nicht einmal die armen Kinder drück¬
ten ihre Nasen an den Schaufenstern der
Spielwarenhändler platt . Ich ahnte es : Weih-
nachten wie früher wird es nie mehr geben ! ^

Am Lieferanteneingang eines Hotels er¬
focht ich mir eine warme Suppe , im Bahn - ^
Hof kaufte ich zwei Zigarren , dann war es !
Zeit , über den Nutzen meiner nächsten Stun - >
den nachzudenken . Knapp 70 Mark staken l
noch in meinem Brustbeutel , die Löhnungen !
der Witwe Himmelreich eingerechnet . Ich
wollte schon Lust zum Reisen spüren , Hütte
ich nur ein Ziel und hätte dieses Ziel nur
einen Sinn gehabt . Ich betrachtete mir wieder
die Menschen : Schottische Dudelsackpfeifer
reizten ganz Köln zum Gelächter . Diese ka- ^
rierien Röcke, diese ungewaschenen Knieschei- !
den , diese Kongomusik wie von läufigen !
Mondscheinkatzen . Und braune Inder .froren !
in der Bahnhofshalle : wie lief den Entwur - !
zelten der Schleim aus Augen und Nase , wie !
husteten sie aus verpesteten Lungen . Für die
französische Zone meldeten sich noch Zulus,
Marokkaner , Siamesen und anderes Geflü¬
gel zur Hebung der deutschen Kultur . Wenn
die Kerle grinsten , zeigten sie Gebisse wie
offene Klaviere . Fehlten nur noch Tanzbären
und Drehorgeln mit Aeffchen. La Grands
Armee . Ein Zoo von Menschenrassen klap¬
perte da mit den Zähnen . In mir schrie das
Mitleid auf ; denn den Haß gegen diese
Skorbut - und Flecktyphusaspiranten hatte ich
schon hinter mir . Zwar sprach man überall
von der schwarzen Schmach, aber diese
Schmach fiel auf die Weißen zurück, die Dut¬
zende von Regimentern aus Asien und Afrika
in einen Winter schickten, der zum Massen¬
mörder an der tropischen Kreatur werden
mußte.

Ich schloß die Augen . Als Elender vor
Elenden . Die eigentlichen Geitzelschwinger lie¬
ßen sich nicht fassen. Heute noch nicht.

6.
Adam und Eva

Mir wurde klar , daß ich ein Schicksal er¬
lebte wie es nicht viele erleben durften . Als
ich noch den Kopf unterm Gezwitscher der
Ollattfchläger duckte, teilten Millionen mit mir
die Todesangst und auch den Todesmut.
Heute war ich ein einzelner geworden und
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Millimetternichs Presseknebelung
NS . München.

Der Laudesinspekteur der Nationalsoziali¬
stischen Arbeiterpartei Oesterreichs , Reichz-
tagsabgeordneter Habicht,  sprach im baye¬
rischen Rundfunk über die bekannten Maß¬
nahmen der österreichischen Regierung gege„die nationale Presse.

Heute sei Oesterreich ohne jede nationale
Presse . Was noch erscheinen dürfe , lebe nur
mehr zufällig von der Gnade des Systems
Dollfuß , so daß es nur noch als dessen Orgau
und dessen Instrument betrachtet werden
könne. Was von nun an noch an Zeitungen '
und in Zeitungen erscheine, das habe isich,
das mindeste mehr mit dem Willen des deut¬
schen Volkes in Oesterreich zu tun , sondern
sei die Stimme jener , die in der Regierum
Dollfuß das letzte Bollwerk gegen den Sieg
des deutschen Gedankens in Oesterreich sehen
Habicht wiederholte gegen die Regierung
Dollfuß den Vorwurf des Berfas - !
sungsbruches  und erklärte : Wer mit'
einer solchen Regierung Vertrüge schließe,
gehe ein ungeheures Risiko ein . Wer einer
solchen Regierung Geld gebe, müsse mit dein
sicheren Verlust seines Geldes rechnen.

Die nationalsozialistische Bewegung , dst
auch in Oesterreich zur Macht kommen !
werde , habe niemals einen Zweifel dar¬
an gelassen, daß sie gar nicht daran denke,
die von der Regierung Dollfuß einge¬
gangenen Verpflichtungen anzuerkennen.

Eine verfassungsmäßige Grundlage für dir
Regierung Dollfuß könne unter gar keinen
Umständen geschaffen werden , weil die NS¬
DAP ., ö. h. die Mehrheit des Vol¬
kes , einfach nicht mittue.  Damit
bleibe aber die Regierung Dollfuß , was sie
sei: Ein verfass ungs - und gesetz¬
widriges Gewaltregime.

Der Vorwurf des Separatismus  sri
berechtigt gegenüber dem Versuch, das kün>-
tige Schicksal Oesterreichs nicht nach dem
Willen des eigenen Volkes , sondern nach
dem Willen Frankreichs  und all«
Feinde der deutschen Nation zu formen . Ge-
genüber dem Versuch der Regierung Dollfuß,
mit allen Mitteln die öffentliche Erörterung
der katastrophalen Wirtschaftslage Oester¬
reichs zu unterdrücken , stellte Laudesinspektor
Habicht fest, daß Oesterreich ohne das Reich
und Oesterreich gegen das Reich zum Tod;
verurteilt sei,  weil eS wirtschaftlich
ohne das Reich einfach nicht lebensfähig
sei.

Das Reich aber werde bemüht sein, zu hö-
fen, allerdings erst dann , wen » an die Sie »!
der Regierung ei» Regiment getreten sei,
das sich seiner Verbundenheit mit dem
Deutschtum bewußt sei und dieses Bewußt¬
sein auch durch Taten bekunde . Oesterreich
werde frei und glücklich werden mit dem
Tage , da die Bewegung des österreichische»
Bauernsohnes , Adolf Hitler , siegen werde.

i
Todesurteil gegen rote Banditen

Harburg -Wilhelmsburg . Wegen eines am!
«1. Januar ö. I . im Stadtteil Wilhelmsüurg I
verübten Feuerüberfalles auf Stahlhelm « «
-verurteilte das Sondergericht den Bäckere
Hotze wegen Rädelsführerschaft bei Laudfrie-r
densbruch zu neun Jahren Zuchthaus müH
zehn Jahren Ehrverlust und den Arbeiter ^
Richard Trampenau , der überfuhrt worden :
war , bei dem Ueberfall geschossen zu haben,
wegen versuchten Mordes zum Tode.
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durfte mich dessen nicht schämen. Million ::
waren wieder daheim , ich mutzte ein Ma«
über Bord bleiben . Die andern segelten dua§
den Strom , ich mußte drin schwimme:.
Sollte ich darum zittern ? Lebensmut nnt>
Lebensangst forderten , daß ich mich ent¬
scheide. Ich lehnte mich auf gegen die Angl:
und entschied mich also für den Mut . Ta
brach eine Zelle in mir aus , die das Aben¬
teuer suchte. Aber das Abenteuer war in die¬
sen Tagen der Zustand meiner Nation . Aben¬
teuer waren immer der Mut zum Ungewissen
freilich zum Ungewissen , das Gewißheit ge¬
bären sollte . Was konnte noch schief gehen:
Was sollte noch schlechter werden ? lieber da-
bißchen Sterben war man hinaus , dem Le
benden konnte eine Wendung nur Besseret
bringen . Mir lud das Abenteuer nur die
Verantwortung für mich selber auf , als»
durfte ich mich mit dem Ungewissen verbünden,
Ich war nicht Vormund von Geführten , am
war mein Abenteuer weder Leichtsinn noch
Verbrechen.
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Umbrüche
Tübing,

6gte Eiikbrro
Es war in der Frühe des zweiten Weih¬

nachtstages , als ich am Kölner Rheinufer
einen Kraftfahrer traf , der am Steuer feinet
Wagens die Landkarte studierte . Anscheinend
fand sich der Unkundige nicht zurecht ; den»
er sah mich hilflos an und war froh , daß ^
ihn fragte , wohin er wolle . So antworten
er denn : „Nach Mostheim , aber es steht
nicht auf der Karte . Ich Hab' Korken ge¬
laden für die Winzer . Schöne , echte Korken,
keine Kriegsware , kein Ersatz !"

Und gab mir einen Korken in die Hand
frische Ware aus Spanien . Ich beroch ihn, er
duftete nach Herbst und Rinde . Da bekam iä:
Herzweh nach Wein , da stieg ein Verlangen
nach dem Rheingau in mir auf , wo jetzt der
Heurige in den Kellern gor . Jahrgang 19^ -
Jahrgang des Schicksals. Ob er ein Turins
wurde ? Ich sagte dem Kraftfahrer : „Komisch-
ich muß auch nach Mostheim , ich will Ihnen
gerne den Weg zeigen , dann spare ich da-
Geld für die Eisenbahn !"

Der Fremde machte den Platz an seiner
Seite frei . Wo Mostheim lag , wußte ich selber
nicht, aber ich wollte hin und würde da-
Nest schon finden , weil ich das wollte . Ahe
rollten wir los , der Wagen hüpfte so jach
über die Pflastersteine , daß ich mir die Zähn-'
in die Zunge schlug. Den Rädern fehlten die
Gummireifen , wie den Kirchen die Glocken
fehlten.
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Württemberg
Hitlergrus ; in de« Schule «.

Stuttgart.
Das Kultministerium hat in einem dem¬

nächst im Amtsblatt erscheinenden Erlaß
angeordnet , daß Schüler und Schülerinnen
Sen Lehrern und Lehrerinnen in der Schule
künftig den Hitlergruß  zu erwei¬
sen haben , der von den Lehrern in gleicher" " erwidert wird.
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Helft - e« Arbeitsdienst -Freiwillige«
Stuttgart . Der Bezirksführer für den Ar¬

beitsdienst in Südwestdeutschland hat fol¬
gende Anordnung getroffen:

Für alle Arbeitsfreiwilligen im Arbeitsgau
Württemberg wurde heute eine Unterstüt¬
zungskasse  ins Leben gerufen , die es
ermöglichen soll, bedürftigen Freiwilligen , die
sich bewährt haben , in besonderen Notfällen
helfend beizuspringen.

Eingaben von Arbeitsfreiwilligen sind mit
Begleitschreiben versehen zu richten an : Na-
iionalsoz. Arbeitsgauverein (bisher Nationa¬
ler Hilföienst ) , Stuttgart , Postfach 810, So¬
ziale Abteilung . Freunde des Arbeitsdien¬
stes, die unsere hilfsbedürftigen Freiwilligen
unterstützen wollen , sind herzlichst gebeten,
ihre Gabe auf Postscheckkonto Nr . 103 86,
Stuttgart , zu überweisen . Auch die kleinste
Nabe ist willkommen.

Dank an die Kämpfer
Stuttgart . Wie bekannt , hat die Stadt¬

gemeinde Wildbad dem Reichs statt¬
halt er  für jedes Jahr einen freien vier¬
wöchigen Erholungsurlaub in Wildbad ge¬
währt. Der Reichsstatthalter hat dieses An¬
gebot dankend angenommen : er wird aber
»oll dieser Möglichkeit selbst keinen Gebrauch
machen, sondern an seiner Stelle je einen
bedürftigen SA .- und SS .-Kameraden für
1t Tage zum Erholungsaufenthalt nach Wild-
bad schicken. Ein SS .-Mann , der im Kampf
um die Erhebung des nationalen Deutschland
schweren körperlichen Schaden  er¬
litten hat , wird in diesen Tagen den K ur-
aufenthalt in Wildbad  antreten.

Stuttgart . Nachdem die Bereinigung der
Säuerlichen Organisationen ihren Abschluß
'gefunden hat , ist die „Schwäbische Tages¬
zeitung" das offizielle berufsständische Organ
der Landesbauernschaft für Württemberg und
hohenzollern geworden und unter national¬
sozialistische Führung gestellt.

Hitler -Jugend «nd katholische Jugend.
Stuttgart . Im Hinblick auf den Konkor-

batsabschluß zwischen Reichskanzler Hitler
Md der kath. Kirche fanden zwischen der Ge¬
bietsführung Württemberg der Hitler -Jugend
und dem Vertreter der katholischen Jugend
Württembergs Verhandlungen statt , wobei
gewisse von demselben Geiste getragene Richt¬
linien aufgestellt wurden . Diese bedürfen noch
der Genehmigung des Jugendführers des
Deutschen Reiches und des Bischofs von Rot-
tenburg, sowie der Vertreter des Episkopats,
die zurzeit mit dem Reichsjugendsührer und
dem Reichsinnenministerium in Verhandlung
stehen.

Mitgliedermeldungen der
katholischen Iugendv erb ün  d e.
Wegen der oben genannten schwebenden

Verhandlungen wird für die kath . Jugend¬
verbände Württembergs und Hohenzollerns
die Frist sür die Einsendung Ser im AuftvM
des Landesbeauftragten von den Oberamts-
sührern der Hitler -Jugend verlangten Mel¬
dungen bis zum 15. August 1933 verlängert
(die Meldungen der Landesverbände an den
Beauftragten des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches sind durch diese Fristverlänge¬
rung nicht betrvffen und daher bis 31. Juli
Mg ).

Schuster , Diözesanpräses.
Wacha, Gebiets führ er.

Einbrüche ^0 Zuchthaus für 124 Ein-
Tübinge «. Fr . Daiber,  der Verüch-

"gte Einbrecher , der lange Zeit gewisse Ge¬
benden des Landes beunruhigte und die
^andjäger stark beschäftigte , hat jetzt von der
M'ohsn Strafkammer die wohlverdiente
«träfe erhalten . Er hat selber 124 Ein¬
bruch s d ie  b st ä h le  eingestanden . Seine
Beute bestand aus über 7000  Mark Bär¬
bel» und sein Tätigkeitsgebiet war ganz Süd-
kntschland. Unter Klage gestellt waren nnr

4» Fälle . Die übrige » standen in Znsammen-
bMg mit diesen oder sie spielten bei der
Strass,»mme keine Rolle . Der Staatsanwalt
^crirat die Ansicht , daß es am besten wäre,
Drüber lebenslänglich  einzusperren,
^rr Schwerverbrecher erhielt Wege« Dieb-
ttahls, Betrugs , Urkundenfälschung , Amts¬
anmaßung und Berbrechensbedrohung 10
«ahre Zuchthaus «nd 10 Jahre Ehrverlust.

Aufhebung von Arbeitslager«
Waldenburg OA . Oehringen . Die beiden

Arbeitslager im Rebbigshof und dasjenige
der großen herzoglichen Domäne Hvhe-

Ach bei Waldenburg sind nicht mehr in
Elgkeit . Die ganze Mannschaft einschließ-
«h der Führer ist abgezogen und fast ans-
ahmslos vereinigt worden mit dem großen

^nstlager in Rot am See , woselbst sich nun
ktwa 200 Mann befinden . Die jungen Leute
baden unter einer tüchtigen Führung etwas
lassE " " d einen guten Eindruck hinter-

Aus Stadt uud Land30 Kandidaten für Meckenbeuren.
Meckenbeuren , OA . Tettnang . Um die Bür¬

germeisterstelle Meckenbeuren haben sich bis
zum Ablauf der Bewerbnngsfrist nicht We¬
nder als 50 Bewerber gemeldet , darunter
ineistenteils Verwaltungsfachleute.

Die Kanzel ist kein Platz für politische
Agitation

Leutkirch . Der Ortsgruppenleiter der NS .-
DAP ., Gewerbeschulrat Reichert , teilt u . a.
mit : Die am letzten Sonntag in der Kath.
Stadtpfarrkirche von einem zu Besuch hier
weilenden Pater gehaltene Predigt verur¬
sachte bei den nationalgestnnten Katholiken
heftige Erregung und schärfste
Ablehnung.  Aus diesem Grunde hatte ich
mich verpflichtet gefühlt , mit dem Kath . Stadt¬
pfarramt darüber zu sprechen. Stadtpfarrer
Wetzner pflichtete mir vollständig bei , daß es
nach Abschluß des Konkordates erst recht
nicht mehr angängig  sei , die Kanzel
zur politischen Agitation  gegen die
nationale Regierung und deren Maßnahmen
zu benutzen . Um die Angelegenheit zu klären,
wurde für den andern Tag eine Unterredung
mit dem Pater im Stadtpfarrhans verein-
oart . Dabei versicherte der Pater , daß sich
seine Ausführungen weder gegen die Regie¬
rung , noch gegen die politische Leitung der
Partei , noch auf den Fall Saß bezogen hät¬
ten . Was so mißverstanden worden sei, habe
er teils im Hinblick auf die Greuelpropa¬
ganda im Ausland , teils auf bolschewistische
oder kommunistische Vorkommnisse in Ruß¬
land und anderwärts gesagt. Er habe aber
nicht die hiesigen Vorkommnisse dabei im
Auge gehabt . Er könne selbstverständlich nur
solche Geistliche in Schutz nehmen , die die
Würde ihres hohen Amtes gewahrt hätten.
Er bedauerte , daß er so mißverstanden wor¬
den sei." Die Angelegenheit wurde mit dieser
Erklärung für erledigt erklärt.

Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit
im Bezirk Maulbronn

Mühlacker . Unter dem Vorsitz des Kreis¬
leiters der NSDAP . Bauer,  Maulbronn,
fand gestern nachmittag auf dem Rathaus in
Mühlacker eine Besprechung statt , die als Auf¬
takt zum Generalangriff gegen die Arbeits¬
losigkeit im Bezirk Maulbronn gelten kann.
Anwesend waren sämtliche Bürgermeister des
Bezirks , Lanörat Röger  vom Oberamt
Maulbronn , Direktor Schnaithmann  vom
Arbeitsamt Pforzheim , sämtliche Ortsgrup¬
pen - und Stützpunktleiter , Vertreter der Land-
und Forstwirtschaft , der Industrie usw. Der
Plan , den die Kreisleitung vorlegte , fand die
restlose Zustimmung aller Anwesenden . Die
Behörden , und zwar das Oberamt , das Ar¬
beitsamt und die einzelnen Gemeinden , sagten
ihre engste Mitarbeit zu. Einmütig kam der
Wille zum Ausdruck : Der Bezirk Maulbronn
muß unter allen Umständen frei von Arbeits¬
losen werden . Heute noch betrügt die Zahl
1300 Personen.

Aerztebcsuch
Mergentheim . Unter Führung von Pro¬

fessor Dr . med . Boehm  und in Beglei¬
tung von Medizinalrat Dr . Schulz von der
Medizinabteilung des bayer . Innenmini¬
steriums statteten etwa 70 Aerzte  und
Medizin -Studierende des Institutes sür Phy¬
sikalische Therapie u . Röntgenologie der Uni¬
versität München dem Bad einen Besuch
ab . Nach eingehender Besichtigung der Kur¬
anlagen und -Einrichtungen hielt der lei¬
tende Arzt des Kurhauses , Dr . med . Hang
einen Vortrag über die Indikationen Mer¬
gentheims . Die Weiterreise erfolgte andern¬
tags nach Würzburg . Sämtliche Teilnehmer
der Studienreise waren von ihrem Besuch
in Bad Mergentheim überaus befriedigt.

Bransunglück
Leutkirch . Von einem schweren Brandun¬

glück heimgesucht wurde Freitag Nacht das
benachbarte Nannenbach.  Um Mitternacht
brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts Lorenz Schober  Feuer aus.
Das Gebäude brannte bis ans den Grund
nieder . Das Vieh konnte bis auf eine
Schweinemutter , die mit ihren sämtlichen
Jungen verbrannte , gerettet werden . Das be¬
nachbarte Pfründnerhaus mit Scheuer , das
unbewohnt war , ist ebenfalls abgebrannt.
Besonders gefährdet war das Anwesen des
Landwirts Breins , das bereits Feuer ge¬
fangen hatte . Ajs Brandurmche kann nur
Brandstiftung in Frage kommen. Der Scha¬
den beträgt etwa 25 000 Mark.

Die planmäßige Besetzung des Oberamts
Welzheim

Welzheim . Die amtliche Nachricht im
Staatsanzeiger , daß Lanörat Dr . Bertsch
unter Verzicht seines Amtes als Landrat des
Bezirks Kirchheim -Teck sich auf den Landrats¬
posten des Oberamts Welzheim hat versetzen
lassen, ruft hier allgemeine Genugtuung her¬
vor . Mit dieser endgültigen Ernennung eines
Oberamtsvorstandes für Welzheim kommt der
schlimme Zeitabschnitt zum Abschluß, während¬
dessen unsere Stadt in dauernder Sorge um
die Aufhebung des Oberamts Welzheim ge¬
halten war . Damit ist's jetzt Schluß , dank des
energischen Eingreifens des amtsverwesenöen
Landrats Dr . Bertsch , der jetzt selber definitiv
mit Ser Leitung des Oberamts betraut wurde.

Tödliches Fahrrad « ,»glück
Göppingen . Ein sehr schweres Fahrrad-

unglttck ereignete sich am Freitag abend auf
der Wangener Steige am Ortseingang von
Faurndau . Dort stürzte der 24 Jahre alte
Metzgerssohn Paul Kümmerte  von Göp¬
pingen , als er die Steige passiert hatte , vom
Fahrrad und wurde gegen eine Mauer ge¬
schleudert Mil schweren Kopfverletzungen
wurde er ins Bezickskrankenhans Göppingen
eingeliefert , wo er SamStag früh seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Nagold , den 31. Juli 1933.

Nur eine Schmach weiß ich auf dieser
Erde . Und die heißt unrecht tun.

Grillparzer.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat den Amtsrich-

, ter Eifert  in Aalen zum Amtsgerichtsrat in
Nagold ernannt.

Dom Schwimmbad
Am 30. Juli : Wasser : 17'/z° c , Luft : 19«6,

Besucherzahl : 50

Wochenrückfcha«
Herrliche Hochsommertage, nur am Samstag,

von einem heftigen Gewitter unterbrochen , liegen
hinter uns . Die großen Schulserien haben am
letzten Montag begonnen und der erste Ernte¬
wagen wurde eingeführt . — Der Bezirks¬
verein  u . die I n n u n g e n der Schreiner , Kü¬
fer, Gipser u. Wagner hielten Versammlungen ab.
— Der Bund Königin Luise  lud zu sei¬
nem Pflichtabend ein — der Evgl . Volks¬
bund  zu seiner Bezirkstagung u . der Christ¬
liche Verein jg . Männer  veranstaltete
eine Gartenfeier . Der Hauptanziehungspunkt
war auch für viele Nagolder der Ausklang des
Deutschen Turnfestes in Stuttgart , das seine
besondere Weihe durch unseres großen Führers
persönliche Anwesenheit erhielt und worüber
an anderer Stelle berichtet wird.

Der Turnverein Nagold
erhielt auf dem 15. Deutschen Turnfest im Ver¬
einswetturnen  Stärkeklasse 5 mit seiner
21 Mann starken Riege an 3 Barren den 2.
Preis  mit Kranz . (Herzliche Gratulation !)

Einweihung der Ganführerschule
Am Mittwoch , 2. August , nachmittags 3 Uhr

findet im Beisein des Herrn Reichsstatthalter
Murr die Einweihung der Amts Wal¬
ter  sch ule (seitheriges Erholungsheim Bad
Rotenbach ) statt . In Anbetracht des hohen Be¬
suches heißt das Gebot der Stunde : kein Haus
darf unbeflagqt bleiben ! (Näheres siche heutige
Anzeige).

Inr Erntebetstunde
ertönte heute früh 6.20 Uhr hoch vom Turm der
Choral : „Ich singe dir mit Herz und Mund"
und das feierliche Geläute , zu ungewöhnlicher
Stunde , rief zum Dankgottesdienst , der von
Stadtpfarrer Brecht gehalten wurde und sehr
gut besucht war . Psalm 65 wurde dem Gottes¬
dienst vorangestellt , auch der deutschrussischen
Brüder in Not galt ein herzliches Gedenken.

Dom Arbeitsdienst
Die Lager Nagold — Verneck  und . Al¬

te nsteig des NS .-Arbeitsgauvereins wurden
zu einer Abteilung zusammengfaßt . dis unter
Führung von Abteilungsführer Veurlin  steht.
(Sitz Nagold , Stadtpflege .)

Gartenfeier des Christ!. Vereins
junger Männer Nagold e D.

Abseits vom Wege — droben an der Herren¬
bergerstraße hielt der C.V.j .M . gestern seine
Gartenfeier ab . In seinen Begrüßungsworten
nahm Stadtpfarrer Brecht den zahlreichen Be¬
such als ein Zeichen inniger Verbundenheit zwi¬
schen Verein und Gemeinde . Ein Wort des
Dankes und der Freude klang auch aus der.
weiteren Ansprache heraus , daß dieses Jahr der
Verein sein 70 jähr . Bestehen  leiern darf.
Er kann das mit hoffnungsvoller Freuds tun,
hat er doch in all diesen Jahren nur Dienst an
der Gemeinschaft geübt und die Jugend in
christlichem Geist, in christlicher Zucht und Sitte
erzogen. Dieser Dienst war umso höher anzu-
schlagen durch die Freiwilligkeit dieser jugend¬
lichen Gemeinschaft. Und bei dem derzeitigen
^tand im evangelischen Jungmännerwerk kön¬
nen wir alles hineinnehmen in den tröstlichen
Satz : „Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt
ihn wohl : das macht die Seele fried - und freud¬
voll . . ." Anschließend folgte eine Ausfüh¬
rung ..Kaiser Joseph I). und der Amtmann ".
Dieses Stück war für die erstellte Freilichtbühne
gut gewählt und zeigte, wie jeder , der ein
Szepter führt , es nicht versäumen soll, mit
eigenen  Augen zu prüfen , ob es auch im
Volke richtig steht. - Allgemeiner Gesang und
Darbietungen des Streichorchesters , sowie Ge-
öichtoorträge füllten die Pausen aus . Wer in
solchen Stunden das große Gesetz der Lebens¬
gemeinschaft erfaßt hat und East sein durfte
im Wundergarten der Natur , wird in vielem,
ja in allem ein dankbarer Mensch sein, auch
wenn der Wolken trüber Rand am Sommertag
dich tränket : denk' dran , daß Gottes Vaterhand
dir Sonn ' und Regen schenket. -n.

Aus dem Schwarzwald.
Die Juiinummer 7 der Blätter des Württ.

Schwarz waldvereins  enthalten den
Schluß de: „Geschichte des Wildbads ",
sowie einen Rückblick von K. A. Koch, betitelt
..Wildbad wie es war"  mit 4 Abbildun¬
gen. - „Heber alte Kirchen des
S chw a r z w a l d e s" erscheint ebenfalls der
Schlußartikel , dem zwei Zeichnungen beigegeben
sino. — Ferner wird über die Koelreuter
Gedächtnisfeier  in Sulz a. N. berichtet,
dem schließt sich eine Abhandlung über den
Südwestdeutschen Wandertag in Sigmaringen,
eine solche vom Führerlehrgang in Stuttgart,
Wanderpläne und Ortsgruppenmeldungen an.

Ernste Warnung sür Kraftfahrer.
Jselshausen . Ein schweres Unglück konnte

am letzten Donnerstag bei dem Bahnübergang
in Jselshausen im letzten Augenblick abgewendet
werden . Ein von Jselshausen kommender Per¬

sonenkraftwagen wollte noch das Gleis über¬

queren , obwohl das Läutewerk das Nahen eines
Zuges anzeigte und die Schlagbäume am Ileber-
gang sich senkten. Der erste Schlagbaum konnte
noch passiert werden , der zweite hatte sich schon ge¬
senkt und das Auto blieb auf dem Gleis stehen.
Im letzten Augenblick fuhr der Fahrer mit
Vollgas gegen den Schlagbaum , der zum Glück
abbrach und dadurch konnte das Auto vor dem
nur noch wenige Meter entfernten Eüterzug —
aus Richtung Gündringen — ausweichen . Der
Übergang befindet sich an einer Kurve.

Schadenfeuer.
Ebhausen . Am Sonntag , den 30. 7. um die

Mittagszeit brach in einem größeren Holzschup¬
pen ein Brand aus , welcher den Schuppen teil¬
weise zerstörte. Der Brand entstand dadurch, daß
ein junger Mann ein Wespennest, das sich an
der Eiebelwand befand angezündet hat . Bren¬
nende oder glostende Teile des Wespennestes
fielen auf durch die Zwischenräume des Latten-
verschlags herausragende Reisigteile . Durch die
rasch herbeigeeilte Feuerwehr könnte das weitere
Umsichgreifen des Feuers verhindert werden.
Immerhin ist ein Gebäudeschaden von mehreren
hundert Reichsmark und kleinerer Mobiliarscha¬
den entstanden.

Einholung des ersten Erntewagens.
Walddors . Am Samstag wurde hier der erste

Erntewagen feierlich eingeholt . Unter Glocken¬
geläute wurde der Wagen festlich bekränzt , be¬
gleitet von der Schuljugend und dem Gemeinde¬
rat und Kirchengemeinderat , durch das Dorf ge¬
führt . Vor dem Rathaus wurde Halt gemacht.
Hier hatte sich die ganze Gemeinde versammelt.
Nach dem Chor „Lobe den Herren , den mächti¬
gen König . ." sprachen Bikar Daub , Bürger¬
meister Rentschler  und Ehr . Walz,  Bauer
über die Bedeutung dieser Veranstaltung und
dankten dem Geber aller guter Gaben für die
heurige Ernte . Schülerchöre, Posauenenchöre , ge¬
meinsame Gesänge des Deutschland- und Horst-
Wesselliedes u. Gedichtvorträge „Der Sämann"
und das „Kornfeld " umrahmte die Feier . Am
Schluß der Veranstaltung wurde jedem Kind eine
große Brezel überreicht . Möge die Ernte gut
unter Dach und Fach gebracht werden.

Veteranen - und Militärverein Walddorf.
Walddors . Am gestrigen Sonntag machte der

hiesige Veteranen - und Militäroerein einen
Ausflug.  30 Mann stark fuhren wir um 6
Uhr zum Ort hinaus , um über Nagold , Calw,
Calmbach nach Herrenalb zu gelangen . Dort
galt unser Besuch dem Kriegererholungheim,
dem Adolf Daimler -Hans des Württ . Krieger¬
bundes . Nach kürzerem Aufenthalt gings wei¬
ter nach Baden -Baden , wo wir von einem Re¬
genschauer nicht all,zufreundlich empfangen wur¬
den. Hier Mittagessen und kurze Besichtigung
der Anlagen , dann Weiterfahrt nach der Buh¬
ler Höhe, um der Schwarzenbachtalsperre einen
Besuch abzustatten . Kurze Rast , dann Weiterfahrt
nach Baiersbronn , wo das Kurhaus Schönblick,
ebenfalls Erholungsheim des Württ . Krieger¬
bundes , besichtigt wurde . Dann gings weiter
nach F,reudenstadt und nach einem Gang durch
die Stadt wurde um 9.15 Uhr die Heimfahrt
angetreten . Unserem Wagenführer Ernst Kalm-
bach,  der uns so sicher durch das bergige Ge¬
lände führte , sei dankbar gedacht.

Herrenberger Allerlei
Das wichtigste Ereignis dieser Woche ist um-

streitig die Beeidigung der Bürgermeister un¬
seres Oberamts gewesen. Im Rathaussaal war
diese feierliche Handlung . Landrat Dr . Ebner
begrüßte die Bürgermeister und auch den Kreis-
leiter Dr . Lechler.  Dann sprach Dr . Ebner in
kurzen Worten von der Bedeutung des neuen
Vorstehergesetzes, das den Ortsvorstehern zwar
die schon lang ersehnte Lebenslänglichkeit brachte,
auch ein größeres Maß von Selbständigkeit,
aber auch größer Verantwortung . Nach Tr.
Ebner sprach Kreisleiter Dr . Lechler. vor allem
über die geschichtliche Entwicklung Deutschlands
in den letzten Jahrzehnten und über die Bedeu¬
tung der nationalen Erhebung . Hierauf folgte
die feierliche Beeidigung . Jeder Ortsvorsteher
sprach die Eidesformel und erhob die Hand , um
dann den Eid noch durch Handschlag zu besie¬
geln . Für die Bürgermeister sprach dann noch
Bügermeister Schick -Herrenberg . Er gelobte
im Namen der Kollegen treue Berufserfüllung.

In der letzen Sitzung des Gemeinderats
wurde besonders die Abwassereinleitung in den
Aispnch eingehend besprochen. Der Fischerei¬
sachverständige der Württembergischen Land¬
wirtschaftskammer , Dr . Smolian  hat ein
Gutachten abgegen . Ein Verschulden der Stadt
liegt nicht vor und kann auch nicht anerkannt
werden . In nächster Zeit wird Noch einmal über
diesen Gegenstand beraten . Den Bezirksseuer-
wehrtag in Eärtringen besuchte die Herrenber¬
ger Feuerwehr und auch außerdem eine statt¬
liche Anzahl hiesiger Einwohner . — Vom Lan¬
desverband des Roten Kreuzes wurde der Ko¬
lonnenarzt Medizinalrat Dr . Lechler  mildem
Verdienstabzeichen des Rote Kreuzes ausgezeich¬
net . In einer Versammlung der Freiwilligen
Sanitätskolonne sprachen Landrat Dr . Batte n-
berg,  der das Ehrenzeichen auch überreichte,
dann Dr . Hartmann  und Kolonnenführer
Felix Kocher.  Medizinalrat Dr . Lechler
dankte sür die Ehrung und Auszeichnung . Die
heißen Tage der letzten Woche habe die Saat
schnell reifen lassen. Am letzten Freitag wurde
schon Gerste geschnitten, allerdings hat jetzt noch
kein Earbenwagen Einzug gehalten . Hoffentlich
bleibt das Wetter weiterhin schön, so daß die
Frucht , die wunderschön steht, auch vollends
ausreift und gut geborgen werden kann. Das

^ »»'Klicks k^kolung . . .
findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und
Zähne infolge ihrer täglichen Mitarbeit besonders
pflegebedürftig sind. Zur richtigen Zahn- und Mund¬
pflege gehören unbedingt die Qualitätserzeugnisse
Ch lorodont -Zahnpaste. -Mundwasser und -Zahn-
'-Rrste: sie sind in den kleinsten Orten erhältlich.'
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schöne Wetter hat auch unserem Bade reichen
Zustrom von auswärts gegeben.

Der Schützenverein.
Neuenbürg. Der Schützenverein kann in die¬

sem Jahr sein hundertjähriges Bestehen feiern.
Aus diesem Anlatz findet in den Tagen des
12. und 12. August ein Iubiläumspreisschietzen
siatt, zu welchem die Schützen aus allen Gauen
Württembergs und Badens eingeladen wurden.
Grotzangelegte Festlichkeiten werden mit Rücksicht
auf die Zeitverhältnisse unterlassen.

Letzte Nachrichten
Schweres Unwetter in Sachsen.

Drei Personen getötet Grotze Ernteschiidcn
Dresden. Ein furchtbares Unwetter, das am

Samstag nachmittag Pirna und Umgebung
hcimsuchte, hat nicht abzusehenden Schaden an¬
gerichtet. Die Nachrichten ans dem llnwetter-
gebiet laufen nur spärlich ein, Sa die Telefon¬
verbindungen vielfach unterbrochensind. Soweit
sich bisher übersehen lägt, werden die Verwü¬
stungen, die das Unwetter vor allem in der
Stadt Pirna ungerichtet hat, noch tagclange
Aufräumungsarbeiten notwendig machen.. Im
Pirnaer Krankenhaus liegt ein Schwerverletzter,
an dessen Auskommen gezweifelt wird, autzer-
dcm wurden noch 12 leichtverletztePersonen ein-
gcliefert. Drei Personen wurden durch cinstiir-
zcndc Dächer erschlagen.

Motorradunglück im Berliner Stadion.
Berlin . Bei dem Motorradrennen des Mo-

ter-Sportklubs Berlin e. V. im Berliner Sta¬
dion ereignete sich gegen 17 Uhr ein schwerer
Unfall . Beim ersten Laus des über 12 Kilometer
führenden Rennens um den „Großen Stern"
stießen Fahrer Herzogenrath - Kol n und
Wemhöner - Bieleseld  in der j-Kuroe
zusammen. Bei dem Zusammenprall flog Wcm-
hönsr in die Zuschauer, von denen der größte
Teil aus SA .-Leuten und Hitlerjugend bestand.
Herzogenrath kam mit leichten Verletzungen da¬
von. Wcmhöner dagegen mutzte ins Kranken¬
haus gebracht werden. Ferner wurde ein Hit¬
lerjunge getötet und 18 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt. Die Veranstaltung wur¬
de wegen des Unfalls sofort abgebrochen. Aeber
die Ursache der Katastrophe wird noch bekannt,
Latz die beiden Motoräder beim Ueberholcn
zustammcnstietzen und die eine der beiden Ma-
-chincn über die Brüstung in den Zuschauerraum
gestürzt ist.

Ein halbes Dorf eingeäschert
Stettin . Am Freitag mittag brach in einer

Scheune eines Landwirts Feuer aus , das in¬
folge des herrschenden Windes rasch um sich
griff , und das halbe Dorf in Asche legte . Die
Feuerwehr stand dem großen Brand machtlos
gegenüber.

«Engländer " Einstein
Dem „Daily Telegraph " zufolge ist man zur

Zeit bemüht, um Professor Einstej  der sich
gegenwärtig in England befindet, die eng¬
lische Staatsangehörigkeit  zu ver¬
schaffen. Der Gastgeber Einsteins , der konser¬
vative Abgeordnete Locker-  Lampson, hat sich
entschlossen, deshalb an den -Innenminister zu
schreiben und der englischen Regierung vorzu¬
schlagen, Rrofessor Einstein gegenüber eine be¬
sondere Geste durch sofortige Gewährung der
englischen Staatsangehörigkeit zu machen,
während gewöhnlich für die Erteilung der
Staatsangehörigkeit ein fünfjähriger Aufent¬
halt auf englischem Boden verlangt wird . Eng¬
lische Juristen glauben , daß einer sofortigen
Gewährung der Staatsbürgerschaft nur ge¬
ringe Hindernisse entgegenstünden. Möglicher¬
weise wird man Professor Einstein einen Lehr¬
stuhl der Wissenschaft oder der Mathematik an
einer der englischen Universitäten oder in
einem britischen Dominium gewähren.

Waffenfnnd und Marxistenverhaftungen
Dresden . Das Presseamt des Polizeiprä¬

sidiums teilt mit : Nachdem bekanntgcworden
war . daß in und bei Wilschdorf bei Moritz¬
burg noch eine ziemlich rege marxistische
Tätigkeit  entfaltet wird , hat dort am
Donnerstag eine größere polizeiliche Aktion
stattgefnnden. Es wurden 4 6 Haussuchun¬
gen  vorgenommen , wobei verschiedene Waf¬
fen, eine große Menge marxistischer Druck¬
schriften, eine Schreibmaschine und ein Ver¬
vielfältigungsapparat beschlagnahmt wurden.
Im Zusammenhang mit diesen Funden wur¬
den fünf Personen festgenommen.

Wieder Handgranatenfunde
R ecklinghause  n.

Die Staatspolizeistelle für den Regierungsbe¬
zirk Münster und Westfalen beim Polizeiprä¬
sidium Recklinghausen hat in den letzten Ta¬
gen eine große Aktion gegen den  Rot-
fr o nt käm p f e r b u n d in Dorsten und
Hervest-Torsten unternommen . Im ganzen
wurden 80 Personen festgenommen.

Die Ortsgruppen Dorsten , Hervest-Dorsten
des RFB . hielten planmäßige Gelände-
nnd  E x e r z i e r ü b u n g e n ab. Auch wurde
Unterricht über Verwendung von
Handgranaten  erteilt . Dabei wurden
entsprechend hergerichtete Keulen als Wurf¬
geschosse verwendet . Tie militärische Schulung
der .Mitglieder des RFB . erstreckte sich auch
auf die Ausbildung im Straßenkampf . Aus¬
wärtige Kommunisten sorgten für die Be¬
waffnung der roten Gruppenmitglieder . Bei
einem Funktionär wurde eine gebrauchsfer¬
tig hergerichtcte Stielhandgranate im Garten
ansgegrabeu . Eine weitere Stielhandgranate
hatte ein roter Funktionär in eine Jauchc-
grube geworfen . Bei einem anderen wurde
eine 8-Millimeter -Pistole und zwei Armee¬
revolver beschlagnahmt. Diese Waffen waren
sorgfältig in Motorradschläuche verpackt und
in einem Garten vergraben . In einem freien
Felde fand die Staatspolizei 2 Karabiner,
2 Jnfanteriegewchre und 1919 Schuß Jnfan-

Nagold

Am Mittwoch , den 2 . August ds . 3s ., nachm. 3 Uhr,
findet die

Einweihung
der

Gauführerschule
der NSDAP . Württemberg -Hohenzollern
im seither. Erholungsheim Bad Rötenbach statt, wobei
der Herr Reichsstatthalter anwesend sein wird. Die ge¬
samte Einwohnerschaft wird zu diesem Festakt freundlichst
eingeladen.

Die Einwohnerschaft wird aus diesem Anlaß gebeten,
ihre Häuser am Mittwoch nachmittag von 12 Uhr ab
festlich zu beflaggen und ihre Verbundenheit mit der
nationalen Erhebung dadurch zu bezeugen, daß ân keinem
Hause das Hakenkreuzbanner fehlt.

Den 3l . Juli 1933 238
N .S .D .A.P . Bürgermeisteramt:

Ortsgruppenleituug : Maier.
Kubach.

Kurilen 8 i e s

d !WW » ! !
jnlv .SLA.-kaelrx.

von der Rolle
bbnmae-wuut

rvw Rwcküvstsv

mit Lukürneb
UM besten im

b u cb Z e s cb 3 f t

KZ . rsiM
?upiervvuren

u. Socken, gewobene wie
gestiickle, werden haltbar
angefobll und angestrickr
sowie Fallmaschen aus¬

genommen.
8 . Lock , Oerberstr.6.

I
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Nagold , den 31. Juli 1933

Todes -Anzeige
Am 28. Juli wurde unsere liebe,

treubesorgte Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Müller
in die ewige Heimat abgemfen.

Ihrem Wunsche gemäß haben wir
sie am Sonntag in aller Stille in
Herrenberg beerdigt.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Oberreallehrer i . R . Sattler I

sirxt lül msmon6

kruckt 's
Lekwanvnvvsik
>W I.«0 , . LIL

cüsi-tavt

Vorstuätckrox. IV. Rstsebe.

Eine mit dem zweiten
Kalb 30 Wochen träch¬
tige, gute

Nutz-
und 8

Schaff-Kuh
setzt dem Verkauf aus
Paul Hauser, Pfrondorf.

«MW

Bollmaringen
Einen
neuen

oder
einen gebrauchten Z

Kllh -Wagea
verkauft
Eduard Wollensack.

WWW

icriomuinnon euigegraven . Die Munition
war sorgfältig in Sacke eiugewickelt. Die Ge¬
wehrschäfte waren , um sie gebrauchsfähig zu
erhalten , dick eingepackt. Bei den Mitglied ern
des RFB . in Dorste » wurde auch eine Er¬
satzzeitung des verbotenen „Ruhr -Echo" ver¬trieben.

Typisch jüdisch
Die Neuyorker Polizei verhaftete ans An¬

trag der Chikagoer Staatsanwaltschaft den
berüchtigten Neuyorker Rechtsanwalt und
Leiter der jüdischen deutschfeind¬
lichen Boykottbewcgung,  Baron
Shapiro,  wegen Organisierung eines so¬
genannten „Rackets", einer Band » zur Er¬
pressung  von Geldern von Kleinbetrieben,
hauptsächlich Waschanstalten, Färbereien und
Limouadensabrikeu. Diesen Betrieben wurde
bei Weigerung mit D y n a m i t a u s chl n a e u
und Erschießung  gedroht . Außer Shapiro
wurden weitere 22 Personen , darunter
zahlreiche Juden,  verhaftet.

Todesstrafe für Entführung
In Kansas (Stadt im Staate Missouri)

wurde erstmalig in der Geschichte Amerikas
für daS Verbrechen der Entführung die
Todesstrafe  verhängt . Ein gewisser Wal¬
ter Me . Gee, der im Mai die Tochter des
Stadtbeamten Mc . Elroy entführt und nach
Mstüudiger Gefangenschaft geacn Zahlung von
80 000 Dollar wieder freigclassen hatte, wurde
vom Gericht zum Tode durch den
Strang  verurteilt.

Ostjuden müssen dahin, wo sie hcrkamen
Berlin.

Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der
Reichsmiuister des Innern nunmehr Durch
führuugsbestimmungeu zu dem Gesetz über
den Widerrufvon Einbürgerungev
und die Aberkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit erlassen, und zwar im Einver¬
nehmen mit dem Auswärtigen Amt und dem
Reichsfinanzministerium . Danach wird dic
Frage , ob eine Einbürgerung als nicht er¬
wünscht anzusehen ist, nach völkisch-nationaler
Grundsätzen beurteilt . Im Vordergrund ste¬
hen die rassischen staatsbürgerlichen und kul¬
turellen Gesichtspunkte für eine den Belan¬
gen von Reich und Volk zuträgliche Vermeh¬
rung der deutschen Bevölkerung durch Ein¬
bürgerung . Tatsachen aus der Zeit vor der
Einbürgerung sind ebenso zu berücksichtigen
wie solche, die in die Zeit nach der Ein¬
bürgerung fallen . Danach können für den
Widerruf der Einbürgerung insbesondere in
Betracht kommen Ostjuden, soweit sie nicht
auf deutscher Seite im Weltkriege au der
Front gekämpft oder sich um die deutschen
Belange besonders verdient gemacht und fer¬
ner Personen , die sich eines schweren Ver¬
gehens oder eines Verbrechens schuldia ge¬
macht oder sich sonstwie in einer dem Wohle
von Staat und Volk abträglichen Weise ver¬
halten haben.

MWoi-liSN.« « snn olles vprsriot«
>unwrtionaistis ckuk-rn

!vesöitigl. t̂tfiso.L.75
t-ogen

Drogerie llolls/ncker .ost

Montag , den 31. Juli igzz'

Handel und Verkehr
Gaildorf:  Milchschweine 11- 16 Mars
M n n d e r ki n g e n : Mntterschweine 75

bis 130, Milschweine 12—15 Mark.
Nürtingen:  Läufer 26—35, Milch¬

schweine 12—18 Mark. j
Rosen seid:  Milchschweine 15—21 Mk.
Si elmin gen:  Läufer 24—38, Milch¬

schweine 10—14 Mark.
W e i l de r st a d t: Milchschweine 12 bis

16 Mark.
Winnenden:  Milchschweine 14—ü

Mark.
Wangen  i . A.: Ferkel 10—18 Mark.

Wangen  i . A.: Haber 7—8, Gerste 8,K
bis 9,50, Roggen 9, Weizen 10,50— 11 ,M
Mark.

Winnenden:  Weizen 10—10,30, Haber'
7—7,20, Dinkel 7,80—8,10, Roggen 9,30 bis
10 Mark.
Viel »preise

Eningen:  Kühe 243—263, Kalbinnen ^
315—360, Jungvieh 140 Mark.

Leonberg:  Kühe 350—400, Rinder 79
bis 180, Kalbinnen 340—380 Mark.

Munderkingen:  Pferde 650- 688,
Fohlen 130—270, Farren 150—340, Ochse»
160—390, Kühe 150—220, Kalbeln 200 bis
450, Rinder 68—190 Mark.

Rosenfelö:  Jungvieh 80—210, Kal¬
binnen 230—380, Kühe 80—260 Mark.

8eii « einepreise
Aulen dorf:  Ferkel 16—19 Mark.
Creglingen:  Milchschweine 11—18

Mark.
Di sch in gen:  Milschweine 11—17 Mk.
Ehingen  OA . Reutlingen : Milchschwei¬

ne 10—18 Mark.
Leonberg:  Läufer 19—31, Milchschwri-

-me 9 —15 Mark.

Fruchtjchranne Nagold
Markt am 29 Juli 1933

Verkauft:
Weizen 30,54 Zlr . Preis p.Zir .Kik IC.—
Gerste 3,26 , „ „ , „ 8.—
Hader 7,58 „ . . . » 7 .—

Zufuhr schwach, Handel lebhaft. Weizen Q
^ etwas Dinkel ist noch ausgestellt in der Schramm-

Halle.
! Nächster Fruchtmarkt am 5. August 1933.

! Gestorbene: Christine Welker geb. Heiter, 53 z,
i Egenhausen - Gustav Schwenk. 58 I
^ F r e u d e n sta d t.

Wegen Ausbleibens unseres Korrespondent
Materials umfaßt die heutige Nummer nur vm
Seiten . j

Aus 1. Sepl . yade >ey meinen

ölcken mit Wohnung
zu vermieten.

Mirm Hiller , MarktstraßeZ

Rucksack - Bücherei
Die neuen, praktischen und billigen Hilfsbücher für das
Kameradschafts- und Fahrtenleben der deutschen Zugend

Kartenlesen
Die vollständigeAnleilung zum Kartenlesen mit

vielen Skizzen und Tafeln. Ein Büchlein, das so
praktisch und so billig ist, um immer, wenn es gilt,
Kaitenlesen zu lehren und zu lernen, herangezogen zu
werden, also besonders auchs. Gelände- und Wehr¬
sport. klebrigeres geht dies Büchlein noch besonders
darauf ein, wie man in der Karte über Geschichtli¬
ches od.Kulturgeschichtl.d.Landschaft liest(Doppelheft)

Ich weiß mir zu helfen
Ja , darauf kommt's an. sich zu helfen wissen,

auch wenn's mal nicht so recht klappen will,
wenn's Schäden und Brüche zu beheben gilt,
wenn fix etwas zu basteln ist. Dann muß man
die rechten Handgriffe kennen, die dieses Bänd¬
chen angibt , und kann sich aus ihm die Erfah¬
rungen zunutze machen, die andere in ähnlichen
Lagen früher gemacht haben. Man glaubt es
kaum, was in diesem Bändchen alles drinsteht.
Und alles hat Hand und Fuß dabei.

Der Medizinmann
Dies Nothelferbuch muß bei jeder Gruppe,

aus Fahrt geht, vorhanden sein, denn das riWk
Verhalten im ersten Augenblick bei Unfällen,
che», Zerrungen, Vergiftungen ist entscheidend. B"
sonders ist hier natürlich von den bekannten»W ^
lagerkrankheiten" die Rede, und weiter ist ausckt
führt, wie die richtige Fahrten- und LagerapoWi
aussehen muß.

Natur vor unserm Zelt
Jndianerspielen im Wald und Feld, das">i

schon was . Was aber ein rechter Jungenschal^sein will , und erst recht der Führer, der M-
mit offenen Augen beobachten und bestimme",
was um ihn herum in der Natur vorgeht, W
Spuren , Vögel und Getier und Pflanzen i
Wiese, Feld und Strauch kennenlernen """ -
bestimmen und aus Wolken und Wind die M
terung erkennen. Da ist das Bändchen „Nnb»
vor unserem Zelt " der rechte Führer und W'
rater.

9 und 90 Tummelspiele
Da gibt's immer lustige Unterhaltung , wenn

man aus der Fülle der Spiele , die in diesem
Bändchen angegeben sind, immer wieder neue
aussucht. Da gibt's Uebungen und Spiele für
Einzelne (die man dann um die Wette machen
kann), für 2, 3 und mehr, lauter lustige, origi¬
nelle Sachen durch ebenso lustige Skizzen ver¬
anschaulicht: Tauziehen ohne Tau, die zappelnde
Riesenschlange, den Ohrfeigenfahrstuhl, der
menschliche Mörser, den Buckel Hinaufrutschen,
Negerboxen, alles findet man in dem Bändchen.

Der Sterngucker
Weltfremde Sterngucker oder gar SterndeBU

wollen wir nicht sein, aber die Sternbilder
Nachthimmels wollen wir kennen lernen. MM
und Planeten wollen wir verfolgen, damitM
uns auf Nachtfahrt nach ihnen orientiere"
können. Was man mit bloßen Augen oder am
mit dem Fernglas am Himmel beobachten WM
wie man Sterne und Sternbilder bestimmt, o»-
erfährt man — ohne alle Gelehrsamkeit—
diesem Bändchen mit seinen vielen Bildern.

Jedes Bändchen in bequemem Taschenformat, in festem Umschlag, der allerhand aushält, ohne
unansehnlichzu werden, nur 4V (Doppelheft 80 L)

Vorrrätig in der
Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold

Lezugsprei
uionarl.
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zuqspreises.
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